
Turnblatt
Dem Turngau Breslau gehören folgende Vereine an:

Alter Turnverein (E. D.) O T.-V. vorwärts (E. r.) .:. l’ll. Breslauer Turnverein e Akad. Turnverein O Turnerbund Eichenlaub
Lehrer-Turnverein o Akademische Tumvekbindung quo-Sitesia O Turnklub Jahn O Turnklub Breslau O Turnverein Frisch auf
Breslauer Taubftummen-Turnverein 1910 .:. Akademifcher Turnverein Bismarck e Turnverein Brockau O Turnvereiu Hundsseld
Turnverein Koberwitz .:. Männerturnverein Rothsiirben e Sportklub Sparta -:« Sportklub Silesia .:. Ballspielverein Minerva
Sportverein Breslauer Kickers .:. Spiel- und Sportverein Jungdeutschland e Verein Breslauer Rasenspieler e Sportklub Tasmania

Erscheint am 5. und 20. jeden Monats und geht den Mitgliedern des Turngaues kostet-frei an.
Redaktionelle Einsendungen werden bis spätestens 7 Tage vor dem jedesmaligen Erscheinen des Mattes an den Gchriftletter, Rektor Fr. Hoffmann, VI, Neue Antonien»str.«22, erbeten.
Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet. — Preise für Anzeigen: 1/4 Seite 18 an, 1/8 Seite 9 M, 1/16 Seite 5 an, Ing Seite 3 .‚n bei einmaliger Aufnahme. Bei Wiederholungen
wird ein ber Zahl der Jnserate entsprechender Nabatt gewährt — Beilagengebübr für 1000 Stück 10 oft. — Abonneuientsbestellungen werden für außerhalb des Gaues Stehende bei allen Post-
anstalten für 1 an vierteljährlich entgegengenommen. — Adresse für Jnseratbestellungen nur: Buchdruckerei F. W. Jungfer, Breslau I, Harrasgasse 2. Fernsprecher 1547. Postschecktonto 1771.

9. Jahrgang. Breslau, 20. September 1914. Nr. 18.

Gurngau Free-law
Errichtung von CLandflurmriegem

Zur Teilnahme an den Ubungen der vom Turngau
Breslau ins Leben gerufenen Landsturmriegen haben sich
am Sonntag, den s3. September rund 750 Zfiann ge-
melbet. Dieser Zulauf beweist, daß der Turngau Breslau
mit ber bem Zuge der Zeit entsprungenen Anregung das
Richtige getroffen hat. . Die Teilnehmer wurden in Gruppen
zu s6 Mann je einem Gruppenführer zugeteilt und die
Gruppen wurden den einzelnen Vereinen des Gaues je
nach den zur Verfügung stehenden Ubungsräumen zuge-
wiesen. Es erhielten

vor.- u.
nachm. abends

Alter T.-V. HZ i80 = 528+ 45 Dereinsmitgl. = 373
vorwärts 16 HiO = 156+ 4g? » == 203
III. B. T.-V. — 44= XXM20 » =64
Turnklub 50 54c = 8«H— iG » «=100

612+{28 740
Hierzu kommen noch einige Teilnehmer, die sich schon

vorher angemeldet hatten, weil sie Sonntags am Erscheinen
verhindert waren, und einige, die im Laufe der Woche zu-
traten.

Der Gauvertreter, Professor Sternitzksz setzte in einer
Unsprache den Teilnehmern den Zweck der Ubungen aus-
einander und betonte dabei, daß die zum Gelingen notwen-
dige freiwillige Unterordnung jedes einzelnen aus ber Siebe
zum Vaterlande entspringen müsse, dem alle in der Zeit
der Not ihre Dienste widmen wollen. Der gemeinsame
Gesang des Siebes: „Üeutfchlanb Deutschland über alles”
beschloß die Versammlung. Die Ubungsabende finden statt:

Vormittags 9——U Uhr, Montag und Donnerstag,
vormittags 8—s0 Uhr, Dienstag und Freitag,
nachmittags ils-G Uhr, Dienstag und Freitag,

abends 8—-10 Uhr, Dienstag und Freitag
in der Vorwärtsturnhalle, Gutenbergstraße;
abends 8——10 Uhr, Dienstag und Freitag

in der Turnhalle des Elisabeth-Gymnasiums;
abends 8——s0 Uhr, Dienstag und Freitag

in der Turnhalle des Wilhelms-Gymnasiums;
abends 8—s0 Uhr, Uiittwoch und Sonnabend

, in der Vorwärtsturnhalle, Gutenbergstraßez
abends 8—10 Uhr, Mittwoch und Sonnabend

in der Turnhalle des ElisabethiGymnafiums
An den Sonntag-Vormittagen werden gemeinsame

Ubungen sämtlicher Gruppen im Gelände oder Ubungs-
miirsche stattfinden. »

Im Laufe der letzten Woche ist schon fleißig geübt
und überall die Beobachtung gemacht worden, daß die Teil-

Icka
I

nehmer mit großem Eifer bei der Sache sind. Bemerkens-
wert ist noch, daß auch ein Neger sich zu den Ubungen
eingefunden hat, der als deutscher Staatsangehöriger zum
Dienst ausgehoben ist und sich darauf vorbereiten möchte.

Roesler, Gauschriftwart.

Rundschau.
Jn jetziger Zeit, in der die Extrablätter das fieber-

hafte Interesse des gesamten Volkes in Anspruch nehmen
und jedermann mit Spannung am Morgen den Zeitpunkt
kaum erwarten kann, an dem die Zeitungsfrau die neuesten
Nachrichten frisch aus der Druckerei bringt, müssen es
sich noch ganz andere Blätter als unser bescheidenes Bres-
Iauer Turnblatt gefallen lassen, daß sie achtlos beiseite
geschoben werden. Seitdem wir aber auf mehreren Feld-
postkarten gelesen haben, daß im Felde weilende Mitglieder
unseres Gaues aus verschiedenen Vereinen bitten, ihnen
das Gaublatt zu senden, haben wir uns von Herzen ge-
freut und gehen mit verstärkter Liebe an unsere Arbeit.

In Feldpostbriefen begegnet man immer wieder der
Klage, daß die in Feindesland weilenden Soldaten so
wenig aus der Heimat erfahren; auch über den Stand der
allgemeinen Lage ist man gar nicht unterrichtet. Selbst
von Ofsizieren ist uns berichtet worden, daß sie von der
Armee, in der sie mitkämpfen, sehr wenig wissen. Der
eine schrieb: »Wir haben gehört, daß wir einen großen
Sieg erfochten haben sollen.«

Wir bitten darum an dieser Stelle, den lieben Freun-
den im Felde so oft als möglich Nachrichten zukommen
zu lassen. Diese Zeichen der Liebe und Treue werden
ihnen eine frohe Stunde bereiten und werden sie stärken in
dem schweren Dienste, den sie dem Vaterlande und für
uns alle leisten. Die Herren Vereinsschriftwarte möchten
wir ferner ersuchen, den Vereinskalender im Gaublatte mit
kurzen Mitteilungen zu beschicken, damit die Abwesenden
auch erfahren, was in den Gauvereinen vorgeht. Sicher
wird sich in jedem Vereine ein Turnbruder finden lassen,
der die Zusendung des Gaublattes an die im Felde
weilenden Freunde ausführt. Es kostet nichts und macht
doch Freude. »O lieb, solang du lieben kannst;
o lieb, solang du lieben magst!«

Unterdes geht der Krieg unaufhaltsam seinen blutigen,
leichenbedeckten Weg. Größer als in den bisherigen
Kriegen sind die Schlachtfelder, zahlreicher als je zuvor die
Opfer. Während auf dem Erdenrund Millionen von
Werten vernichtet werden, Trauer, Elend und Jammer in
zahllosen Familien Einzug halten, das Stöhnen der Ver-
wundeten und Sterbenden zum Himmel klagt und der Tod



eine überreiche Ernte hält, sitzen diejenigen, die jahrelang
die Fackel des Krieges geschürt, wohlgeborgen in ihren
Palästen und lassen sich’s wohl sein. O, daß man sie
hinzuzerren und ihnen die grausigen Folgen ihres ver-
brecherischen Tuns vor Augen führen könnte! Der Fluch
von Millionen lastet aus ihnen; Schmach und Schande
ist für immer an ihre Namen gebunden.

Die Spitzen der französischen Regierung sind nach
Bordeaux übergesiedelt, angeblich, um von den feindlichen
Heeren in ihren Regierungsgeschäften nicht gestört zu wer-
den. Der wahre Grund ist wohl aber die Furcht vor der
Revolution in Paris. Sollte es ihnen auch in Bordeaux
zu unruhig werden, nun dann bleibt der Weg nach London ‚
immer noch frei. Unsere Soldaten brauchen ihnen nicht
nachzulaufen, die Herren kommen wieder; wir glauben
nur, daß sie dann nichts mehr zu regieren haben werden.

« Es war alles gar fein eingefädelt: i9i6 sollte das
allgemeine, große Kesseltreiben gegen Deutschland beginnen.
Bis dahin wollte man fleißig rüsten. Rußland bekam
genügend Zeit, feine schwerfällige Heeresmacht an die
Westgrenze zu schaffen; England konnte unauffällig
Truppen in Frankreich und Belgien landen und Waffen-
niederlagen dort errichten. Man rechnete mit der be-
währten Friedensliebe unsers Kaisers und hoffte, mit
Lüge und Heuchelei Deutschland hinzuhalten. Auf ein ge-
brochenes Ehrenwort mehr oder weniger kommt’s der
Sippe nicht an. Auch über die Verteilung der Beute war
man einig: Deutschland sollte aufgeteilt werden. Schlesien
war natürlich den Russen zugedacht. Man sieht, was uns
bevorstand, wenn unsere brave, bewundernswerte Armee
nicht alle ihre Kraft eingesetzt hätte.

Nachdem die deutsche Regierung durch Veröffent-
lichung des amtlichen Aktenmaterials das Tügengewebe
zerrissen und die ganze Treulosigkeit unserer Feinde auf-
gedeckt hat, und vor allem, weil das Waffenglück sich
fortdauernd an die Fahnen unsers tapferen Heeres heftet,
fängt’s an, den Kriegshetzern unheimlich zu werden. Sie
bangen um ihre Person und fürchten die Rechenschaft, die
die betrogenen Völker von ihnen fordern werden, und denken
an das ruhmlose Ende ihrer Laufbahn. Vorerst lügen sie
weiter; man muß zugeben, daß sie darin eine große Ge-
wandtheit besitzen und sehr ersinderisch sind. Deutschland
kann das nicht hindern. Wir müssen uns damit trösten,
daß —- wie die Breslauer Morgenzeitung bemerkte —- die
Wahrheit zugleich mit den deutschen Heeren marschiert.
Unsere Feinde lügen, wir siegen. Damit können wir zu-
frieden sein. Das war i870 genau so. Damals spöttelte
man in Paris über die ,,affen artige Geschwindig-
keit« unsers Heeres und rühmte die sichere Ruhe,
mit der sich das französische Heer ,,rückwärts konzen-
trierte«, bis unser Heer vor Paris stand Und der große
Katzenjammer anhob. Auch diesmal wird nichts aus dem
geträumten Spaziergange nach Berlin. Zwar haben wir
schon belgische, englische, sranzöstsche und russische Sol-
daten in so großer Zahl in Deutschland, daß sie zusammen
ein Heer von etwa 300 000 ausmachen, aber ihr Einzug als
Gefangene geschah anders, als sie sich geträumt hatten. Geht’s
so weiter, haben wir bald die halbe Million beieinander.

In mancher Beziehung erinnert der jetzige Krieg stark
an das Mittelalter. Wenn man bisher von den scheuß-
lichen Unmenschlichkeiten im 30 jährigen Kriege las, so
tröstete man sich, daß dergleichen heute nicht mehr vor-
kommen könne; das sei bloß noch bei wilden Völker-
stämmen möglich. Tief beschämt müssen wir gestehen,
daß wir uns damit in einem großen Jrrtume befunden
haben. Wie ist es möglich, daß Religion und Kultur so

ganz ohne Einfluß auf den Menschen bleiben können?
Den Feind bis aufs Messer bekämpfen, ist tapfer und
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Kochkumtausstellung

cEurnhalkenZitestaurant
Gutenbergflraße 21/23

Getepljon 4664

Inhaber: Erwin Stein {2
stadtkoch

bietet allen Sportsfreunden
angenehmen Aufenthalt u.
vornehmste Verpflegung.

Vorkettsaal für osittJttHeiten und Zeltlichtteitm
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Dentitt
Georg hastig
Gustav Freytttgitmße 23 I-

früher fltfittent
bet Zahnarzt Hund Walter.

O Sportskameraden tO Prozent. O

Handschuh-Snezial-Geschätt
säthHerrenartikeI, Schirme, Stöcke etc.

Agnes Deul
D Inhaber: Anna Ullrich D

Nikolaistraße 48
cm vis-ä-vis der Barbara-Kirche cm
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Eintermarkt 5
Gartenstr. 65.

Curniacken
Curnbosen
Curngürtel
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W-. ECurnsebube
schwarz—braun—grau.

Sporttchuhe
Für jeden Sport (8

ttets alle Größen vorrätigWiss s-uctidig Berz
BRESbHU, Blücherplaß 4.

Einn-
vruiern

Für die Reise
leichte, wetterfeste Sport-, Reise-

u. Courtstenbttte. sowie Mützen
in grösster fluswahl.

Richard Sprung
Spezial=5utgesebäft

:0blauer Strasse 68:
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rühmlich, Verwundete verstümmeln, Frauen und Kinder
hinmorden —- bestialisch. Es ist ungemein traurig, daß
wahre Frömmigkeit und echte Kultur so langsam Fort-
schritte machen auch bei Völkern, die sich mit ihrem Kirchen-
tum und ihrer Kultur brüsten. —- Noch in einer andern
Hinsicht zeigt der jetzige Krieg Anklänge an das ZNitteb
alter. Die trotzigen Raubritter spotteten der Welt, wenn
sie sich hinter den meterdicken Mauern ihrer Burgen mit
hinreichendem Vorrat versorgt hatten. Nur nach langer
Belagerung und Aushungerung konnte man der Herren
habhaft werden. Häufig aber fand sich ein edler
Vetter, der den Freund heraushiebz er durfte gelegent-
lich auf den gleichen Liebesdienst zählen. Da kamen
die großen Donnerbüchsen auf, denen die festesten Trutz-
burgen nicht standhielten. Die Ritter fluchten und be-
haupteten, eine solche Kriegsführung sei unritterlich und
darum unstatthaft. ZNan kehrte sich nicht daran; die Raub-
ritter mußten zu Kreuze kriechen. Die Donnerbüchsen hatten
einer neuen Zeit die Tore geöffnet. -—— Ahnlich geht’s jetzt
den Franzosen. Sie haben ihre Ostgrenze mit Sperrforts
und Festungen gespickt. Nach allen Regeln der Kriegskunst
sind die Befestigungen angelegt. Viele ZRillionen haben sie
{ich’s kosten lassen. Hinter diesem Zaune wähnten sie sich
sicher. Die verhaßten Prussiens sollten sich daran die Zähne
ausbeißen, die deutschen Heere davor verbluten. Dann
wollte man über sie her-fallen und sie vollends vernichten.
Da kommen nun die Deutschen mit den großen Kruppschen
Brummern und schießen aus einer (Entfernung von 2 deutschen
Meilen ihre stärksten Sperrforts und Festungen in wenigen
Tagen oder gar Stunden zusammen, als wären es tönerne
Töpfe. Die Welt hat eine ungeheure Uberraschung erlebt.
ZNan weiß heute: auch die stärksten Festungen gewähren
fortan keinen sicheren Schutz; ungezählte Millionen sind nutz-
los verbuddelt; in Zukunft muß man sich anders ein-
richten. -——- Wir Deutschen segnen diese fürchterlichen Ge-
schütze, die unsern braven Truppen so rasch die Wege ge-
ebnet habe-n und wesentlich dazu beitragen, dem männer-
mordenden Kriege ein schnelles Ende zu bereiten. Die
Kruppschen Riesenkanonen und nicht zuletzt die Tuftschiffe ——-
dessen sind wir gewiß —— werben künftigen Kriegen einen

starken Riegel vorschieben. Darum sind sie ein Segen für
die Menschheit.

Bermischteg.
Ein guter prhet Der nationalistische Major und

französische Abgeordnete Driant, Boulangers Schwiegersohn,
hat in seinem Buch: »Einem neuen Sedan entgegen” vor
einiger Zeit allerlei Prophezeiungen getan, die jetzt fast
wortwörtlich durch den Gang der Ereignisse bestätigt werden:

»Die Lage ist heute wieder dieselbe (wie 1870) ge-
worden. Was sage ich, sie ist noch schlimmer geworden!
Gewiß, wir haben Befestigungen, Proviant, ein Geschütz-
material, wie wir es t870 nicht hatten; wir sind selbst
in gewissen Punkten besser ausgestattet als unsere Nachbarn,
aber das moralische Element fehlt uns. Die frühere Or-
ganisation, Führung und Disziplin haben wir nicht mehr.
Unter solchen Umständen in den Kampf zu treten, wäre
ein Verbrechen, das an Wahnsinn grenzt. Aber in Frank-
reich gibt es Leute, führende Persönlichkeiten, die das Land
um englischer Interessen willen in das ungeheuerlichste aller
Abenteuer stürzen. An einem von England festgesetzten Tage
wird der große Kampf beginnen. Jm übrigen wird es
England gleichgültig sein, wenn Frankreich bis ins tiefste
Zliark getroffen daniederliegt.

Wenn man uns heute zu einem Kriege gegen Deutsch-
land hetzt, so wird es ein Unglückskrieg sein. Wir werden
geschlagen werden wie t870. Noch vollkommener wird die
Niederlage sein; denn wir werden heute Beispiele von.
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Ehe Sie Ihren Herbst- und
Winterbedarf in

Sturmfluten
decken, überzeugen Sie sich von
meiner reichhaltigen Auswahl in
modernen und preiswerten Schuh-
waren jeder Art.

Bitte rufen Sie:

„Girlhe Komm
_ Größtes Eilboten-

J Institut am Plake
mitglied des Verbandes

Deutlcher Eilbotenanttalten
Bankkonto:

Breslauer Disconto- Bank.
Zentrale: Celchitrabe 5

Cel. 10000 und 4314
Filiale l: Ringbaude 16

Cel. 4315

OOO

I. Kamara
Filiale u: matthtasllr. 16 ßöfd’cnitre 6|.

Cel. 5040 Direkte Balteitelle mehrerer Straßenbahnlinien.
Filiale lll: König-plus 3b

Cel.4340 . C€|Cpbno_|1 837.
5mm, auf, Blum mitgL u. flugehorrge 5 ‚<0 Rabatt,

exkl. Curnidmhe.
-

bete: II. Ktegpalia
gegr. l. 2 J

Apparate u. Bedarfsart. KUZIFFJFICIYHZIZJTF) 1" ;
für jeden empfiehlt alle Sorten Z

mateur Handschuhe Yosentriigeu ‘j;
Titawattem Schirme.

empfiehlt
W
I

6. Regel!
Schuhwaren = Lager

Gneisenaustr. b
Reichhaltige Auswahl mod. Schuhwaren

für betten, Damen und Kinder.
Bestellungen n.leufZ uAeparaturem

Iann-curnsclmhe
in allen Grössen. '

botel zum Hammer. trebniti
i‘twttt’r- 76 Bes. Robert ßentschel Fernspr. 76

empfehle bei Ausfliigen mein
—- Etablissement mit Vereinszimmern, -—
schönem schattigen Garten, Bundes-Kegelbahn,

Kolonnaden.
Saal— und 6arten-Etablifiement

Erholungsheim KI. totsehen
Staatsbahn Brestau—Crebnig, Station Groß-totrrhen.

wunderbare Spaziergänge in Walcl und Berg, 2 60ndelteid12, Kegelbahn usw.
Billigste fahrt: Sonntagsfahrkarte Breslau—trehnits und aussteigen in Stoß-

rotieren, 10 min. Chauriee oder Ieldmeg zum Ziel.
» :: für vereine und Schulen besonders geeignet. ::

Iur Sommerfritdiler Zimmer zu vermieten. :: fernrpredier: trevnitz 123.

Richard Birner
Sei). der Photo-Handlung

Camera
Breslau XIII

KaisersWilhelmsStraße Nr. 10
an der Sadowastrasz
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Panik und eigheit erleben, wie sie Unsere Väter nicht .
i" kannten. SieF waren schlecht geführt, aber sie verstanden thtO-fiandlung Fllßllflll-Spül‘ifll‘ilkßl
L33" zu sterben, und in den großen Schlachten haben sie ihre Friedrich Bartlm gußhaue. Yakvaustkpket
H z-; Ehre gerettet. Heute aber sind bei uns Tausende von Fran- Pdctfiksße 9, an der fiauptpott gaunhäue, äennl‘rbuhe,
sitle zosen davon überzeugt, daß das Vaterland dieses Opfer Billige Bäzatkäsnsxæne Mk Yaynturuschuye usw. (12
ssi nicht mehr Wert ist 5prozent Rabatt. 5 prozent Rabatt. G. Hndritsmkc

i Dort drüben aber weiß man zu befehlenz jedermann Stets ptgs‘t’mgrate’aöteäeäeni‘tgi‘tskaufe in Smuhmaüitfmflt. Iriehridtftrjs.
i kennt ihn, den germanischen Cäsar; seit mehr als zwanzig 9f12p1akkensmk· postksztz pf« Ast-sent sämtlicher Spertesteinei
in“ Jahren hat er gelehrt, begeistert und auf das, was not- ——-i---—- . —-——--
ists « tut, unermüdlich higgerkviesen dSeit gehr als ztganzig Jahren ,- HandSChuh'Fabnk' i

«"" hat er zu seinem ol e von em ott der chlachten ge-
sprochen, von den Pflichten des Soldaten, vom Heile des BRUNO KANOLDIr‘
großen Deutschen Reiches Sein Geist belebt die ganze Klosterstraße 15 2° Haus V- d- Feldstraße

,-.f.—;«-j. - Armee vom höchsten General bis zum letzten Soldaten. Große Auswahl in
; Und hinter ihm steht das ganze Deutschland wie ein Mann, Krawatten O Wäsche O Trikotagen O Socken

bereit zu allen Opfern, wenn er sie fordert. Die Sozial- Strengste Reellität usw. Billigste Preise
demokraten liegen mit in den Reihen, den Finger am Ub- -- a TurnerSProzent Rabatt &——i
zug, und auch sie denken an nichts anderes, als an das
Heil des Vaterlandes.«

Major Driant hat sein Buch lange vor dem Uusbruch
des Krieges geschrieben. Er hat sich als ein guter »Pro-

Spezial-HutHaus
Robert: Schuppe‘

phet erwiesen. s, Nikolaist l‘- 34

„Seit der Liga von Cambrai sah man keine Vers " giiifgsqgagitsgst
schwörung gleich der dieses infclmen Dreibundes gegen W.
mich; es ist ruchlos, es ist ein Schandfleck der Menschheit .. ‚ü,
Sah man je, daß drei Staatsoberhäupter sich zusammen- Z Kaftcehaus neuhaus T

_taten, um ein viertes, das ihnen nichts zufügte, zu ver- Z l»W«si g-
nichten? Jch hatte keine Händel mit Frankreich, keine " Z » Jnii h im ifer Z
mit Rußland. Wenn in der bürgerlichen Gesellschaft drei ä Schoner anäflugsort km dck Eber Z
Leute ihren Nachbar überfallen, werden sie mit Richter- u Z schzttigek Garten — Getelll'cbaftszimmer Z
spruch gerädert. Wie! Fürsten, die ihren Reichen diese W Ter. 8689 Saal — Kegelbahn. ‘Iel.8689 —
Gesetze achten, geben ihren Völkern so schnödes Beispiel? ='=-=-==-:=--==-==-
O Zeitenl O Sittenl Wahrlich, besser wäre es, inmitten WM

dLd«lblsII t-vonTigernun eoparenzueen,a nenemZet am Bahnhof
alter, das sich gesittet nennt, inmitten von Heuchlern,
Räubern und Treubrechern . . . Schwer ist die Urznei, direkt am wildreicben Kgl.[<)ark gelegen.
allem große um geischgn gar; IIIan feine Schwefter Grosser schattiger Garten mit geschützten-erroer --IDilhelmine. Kolonnaden, Verernszrmmer, Darhettsaal.

:::_f______ürVereine und Fehulen besonders geeignet. :::

..W Waldschenke man“; «dem westlichen Kriegsschauplatz unsere lieben
Vereinsbriider: Kreis Trebnit3,15 Minuten Vom Kleinbahnhof Hochkirch entfernt,

X‘ am 22. August ber Lehrer idhllische Lage, inmitten herrlicher Buchetiwaldungew Bietet Ver-
— einen, Gesellschaften und Schulen angenehmsten Aufenthalt bei guter

Friedrich Heisig, Verpflegung. Anmeldung vorher erbeten. R. weise.
Leutnant der Reserve im Jnf.-Reg.; Sonntag und Mittwoch Fahrpreisermäßignng.

am 23. August der Vorschullehrer

Atfred Jeroske, Obernigk, Gasthof z. Deutschen Reich
STEUWMt der Reserve im Ins-Reiz- direkt an der Bahn und Auto-Garage gelegen.

Ehre Ihrem Andenkenl Empfehle meine Lokalitäten, großen Gesellschaftsgartew
Der BreslauzeruLeuhrerturuvereim Kokonnaden,Vereins-u.Fremdenzimmereinergütig.Beachtung.

..:sp.
Bekannt gute Küche zu foliden Preisen.

Bes. Hemmnis Uetter früher Inhaber des Brauerei-Restaurants.

Gasthaus ‘ß. GelkeHustlugsort Skarsine
T bei Zedlitz, Staatsbabn Breslau—Crebnitz. E (2089:3650! IT
i H I h Ich BCh ld. «« innen Vom a U. iduisdigeegenam ern en u enma ‚6’ Ptlsnttz, 3363m! zum, 96mm“). Ja

Schattiger Garten :: Saal :: Gesellschafts-ironisch V« Gaul. Verein-stimmt- ä
· Für Vereine und Schulen besonders geeignet. Vorherige Anmeldung 8;: fcbatttge: Garten mit dem. Beleuchtung- Saalbau. ?-

erbeten. Paul Müller, Gastwirt. s Alle- schuipeldebont

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Rektor Fr. H offm ann- Breslau, für die Jnserate: Hugo P e i l er ‐ Breslau.
Druck und Verlag ‚f. w. Jungfer-Breslau.


